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Nachdem in diesem Jahr be-
reits drei Projekte von der 
MWG-Stiftung fi nanziell un-
terstützt wurden, können sich 
interessierte gemeinnützige 
Vereine und Einrichtungen 
in Magdeburg nun erneut um 
eine Förderung bewerben. Re-
dakteurin Jana Heute sprach 
dazu mit Thomas Fischbeck, 
Vorstandsvorsitzender der Stif-
tung.

Volksstimme: Wer kann ei-
nen Antrag auf Förderung 
stellen?
Thomas Fischbeck: Mit der För-
derung von jeweils 500 Euro 
möchten wir das Engagement 
von Vereinen und Einrichtun-
gen unterstützen, die maßgeb-
lich in Nord, Mitte und Süd 
aktiv sind. Die Projekte sollten 
im lokalen Umfeld der Woh-
nungsgenossenschaft umge-
setzt werden und somit auch 
unseren Mitgliedern off enste-
hen.

Wo fi nden Interessenten die 
genauen Förderbedingungen 
bzw. wo kann man die Anträ-
ge dann einreichen?
Die entsprechenden Förder-
richtlinien sowie Antragsun-
terlagen fi nden Interessierte 
im Internet unter www.MWG-
Stiftung.de. Bewerbungen sind 
bis zum 30. September 2018 
möglich. Die Anträge können 
postalisch bei uns eingereicht 
werden.

Die Stiftung hat in diesem 
Jahr schon Projekte unter-
stützt. Welche waren das 
zum Beispiel?
Mit der ersten Förderrunde in 
diesem Jahr konnten wir drei 
sehr unterschiedliche Pro-
jekte fördern: von einem Mit-
Mach-Festival für Kinder und 
Jugendliche in Mitte über die 
Förderung des sportlichen Rin-
ger-Nachwuchses in Reform 
bis hin zur Unterstützung er-
lebnispädagogischer Angebote 
im Bereich Nord.

Förderung
für Vereine

Kurzinterview

Im Gespräch mit 
Thomas Fischbeck

Mensch,
Machdeburch

Karolin Aertel 0391/59 99-377
karolin.aertel@volksstimme.de
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Stephan Püschel (l.) und 
Steven Springer.  Foto: privat 
Stephan Püschel (l ) und

Über schneebedeckte Al-
pen oder durch spanischen 
Wüstensand, ihrem aus 
dem Jahr 1991 stammen-
den  Honda Civic ED6 trau-
en Stephan Püschel und 
Steven Springer einiges 
zu. Seit elf Tagen sind die 
beiden Mitglieder des Tu-
ningclubs „Japan Freunde 
Magdeburg“ im Namen des 
guten Zwecks unterwegs. 
Davon konnte sie weder 
eine Reifenpanne noch 
eine defekte Lichtmaschi-
ne abbringen. Als Teilneh-
mer der „European 5000“, 
eine Rallye über 5000 Kilo-
meter quer durch Europa, 
sammeln die beiden Fans 
japanischer Autohersteller 
Geld für ein Projekt ihrer 
Wahl. Das ist Bedingung 
für die Teilnahme. Das 
Duo entschied sich, Geld 
für den Moebius Syndrom 
Deutschland e. V. zu sam-
meln. Knapp 400 von den 
benötigten 500 Euro ha-
ben sie bereits zusammen. 
Noch hoff en sie bis morgen 
die restlichen 100 Euro ak-
quirieren zu können. 170 
Teams starteten in diesem 
Jahr, wobei es neben der 
5000-Kilometer-Tour auch 
eine kürzere gab. Ganz oder 
gar nicht wollten es jedoch 
die beiden des Magdeburger 
Tuningvereins, der am 13. 
September übrigens sein 
siebenjähriges Bestehen 
feierte, wissen. Hierfür 
rüsteten sie ihren „alten 
Japaner“ eigens um. 
Wer die beiden bei der Be-
nefi z-Aktion unterstützen 
möchte, kann dies unter 
https://betterplace.org/
f31271.

Neue Wege 
für alten 
Japaner

Was? Wer? Wohin?
Brückenbau: Heute starten 
auf dem künftigen Baufeld 
für die Erweiterung des Mag-
deburger Strombrückenzuges 
Mäharbeiten. Das Mähen dau-
ert voraussichtlich eine Wo-
che. Erforderlich sind die Ar-
beiten, da sich der Baubeginn 
für die Ausführung der Haupt-
bauleistungen durch das noch 
andauernde Vergabenachprü-
fungsverfahren verzögert. Ein 
unterlegener Bewerber um den 
Ingenieurbau hatte gegen die 
Entscheidung im Vergabever-
fahren geklagt. Eine Aufl age 
der unteren Umweltbehörde 
ist es jedenfalls, dass nach 
der Baufeldfreimachung und 
der Kampfmittelsondierung 
nachwachsende Pfl anzen und 
Gehölz regelmäßig beseitigt 
werden. Bei der Erweiterung 
des Magdeburger Strombrü-
ckenzugs sollen die bestehen-
den Bauwerke über Strom-, 

Zoll- und Alte Elbe saniert und 
durch zwei Neubauten ergänzt 
werden. 

Ordnungsamt: Das Ordnungs-
amt Magdeburg warnt vor der 
Firma „Polster Profi “, die über 
Postwurfsendungen Reini-
gungsarbeiten anbietet. Nach 
einer Überprüfung geht das 
Amt davon aus, dass es sich 
bei dem Unternehmen um eine 
Scheinfi rma handelt. (ri)

Neue Brücken sollen den Strom-
brückenzug erweitern. 

Stefan Feige: Ein beeindru-
ckendes Bild bot sich jüngst auf 
dem Alten Markt in Magdeburg. 
150 Motorräder waren dort zu 
bestaunen. Die Biker waren aus 
der Region und den angren-
zenden Bundesländern ange-
reist, um von dort mit einen 
Korso durch die Magdeburger 
Innenstadt zum Elbauenpark 
zu fahren. Anlass war die 
Aktion „Motorradfahren 
mit Herz“. Organisator 
Stefan Feige vom Verein 
der Freunde und Förderer 
der Universitätsmedizin 
Magdeburg freute sich 
sehr über die Rekordbe-
teiligung: „Wir fi nden es 
toll, dass es so eine große 
Resonanz auf unseren Aufruf 
gab.“ Dieses Mal soll die Aktion 
dem Pfl egenachwuchs zugute-
kommen. Inzwischen wurde 
nachgezählt: Von den Teilneh-
mern und Sponsoren kamen 

1270 Euro zusammen und der 
Förderverein wird diesen Be-
trag auf 2000 Euro aufstocken. 

Dirk Michaelis: „Als ich fort-
ging“ ist der Titel, mit dem Dirk 
Michaelis 1987, damals Sänger 
der Gruppe Karussell bekannt 
wurde. Heute wird er im Rah-
men des Landestages „Schule 

ohne Rassismus - Schule 
mit Courage“ um 14 Uhr 
ein Open-Air-Konzert in 
der Magdeburger Leiter-
straße geben. Und dann 
ist er in Magdeburg noch 
ein zweites Mal zu erle-
ben: Am Sonntag liest 
und singt er ab 15 Uhr 
unter dem Titel „See-

lenverwandt“ im Theater der 
Grünen Zitadelle im Breiten 
Weg 8a Texte von Gisela Stei-
neckert. Die Lyrikerin und Au-
torin selbst musste für diesen 
Tag absagen. (ri)

Dirk 
Michaelis

Fotografi e: Der in Magdeburg 
lebende Christoph Kunze zeigt  
bis 11. November ausgewählte 
Fotografi en mit Momentauf-
nahmen seiner Lebenswelt, die 
den poetischen Reiz des All-
täglichen in sich tragen, unter 
dem Titel „Im Vorübergehen“ 
im Magdeburger Moritzhof am 
Moritzplatz. Die Bilder sollen 
Spielräume für eine ge-
dankliche Auseinander-
setzung und emotionale 
Berührung ermöglichen. 
Die Vernissage beginnt 
heute um 19.30 Uhr.

Polen: Mit einer kurz-
weiligen und bilderrei-
chen Reportage führt 
Matthias Kneip in seiner Le-
sung morgen ab 18 Uhr unter 
dem Titel „100 Jahre Polen“ auf 
eine sehr persönliche Reise an 
Orte der polnischen Geschich-
te. Es sind Orte oft jenseits des 

Hauptstroms der geschichtli-
chen Ereignisse und vielleicht 
deshalb so berührend: den Blick 
zur Seite einfangend, den All-
tag der Menschen, in dem sich 
manchmal das große Ganze 
spiegelt. Veranstaltungsort für 
den Abend im Rahmen der In-
terkulturellen Woche  ist das 
Einewelthaus in der Schelling-

straße 3 - 4 in Magdeburg.

Comedy: Mit seinem 
Programm „Sexy forever“ 
ist Olaf Schubert morgen 
um 20 Uhr in der Mag-
deburger Stadthalle am 
Heinrich-Heine-Platz zu 
Gast. Die Leipziger Volks-
zeitung schrieb über den 

Comedian, dass er „natürlich 
weniger der schnöden Ober-
fl ächlichkeit schönen Scheins 
huldigt als vielmehr in die Pro-
blemtiefen gegenwärtigen Seins 
taucht“. (ri)

Olaf 
Schubert

Rund 16,9 Millionen Euro 
soll die Sanierung der 
Magdeburger Hyparscha-
le kosten. Nach Diskussi-
onen in den Ausschüssen 
steht das Thema auf der 
Tagesordnung des Stadt-
rats zum Beschluss. Die 
Kosten sorgen für Diskus-
sionen. 

Von Martin Rieß
Magdeburg ● Mit der Hyparscha-
le verfügt Magdeburg über ein 
Gebäude mit Alleinstellungs-
wert. Es ist eines  der größten 
heute noch erhaltenen Gebäude 
in Schalenbauweise, die in den 
1960er Jahren einen neuen Ab-
schnitt der Moderne markierten. 
Einigkeit scheint es daher im 
Stadtrat darüber zu geben, dass 
die Halle am Rande des Stadt-
parks gerettet werden muss. 

Neben einer gewissen Eu-
phorie, die beispielsweise bei 
der Septembersitzung des 

Kulturausschusses zu spüren 
war, gibt es aber auch kritische 
Nachfragen. 

So wies CDU-Stadtrat Rein-
hard Stern, der den Vorsitz im 
Finanzausschuss innehat, auch 
im Bauausschuss auf die hohen 
Kosten hin. Immerhin sollen 
für die Rettung des gefährdeten 
Gebäudes mit einer Grundfl ä-
che von 42 mal 42 Metern 16,9 
Millionen Euro fl ießen. „Dafür 

könnten wir vier neue Schulen 
bauen“, gibt der Kommunalpo-
litiker zu bedenken. Und auch 
steht die Frage im Raum, ob die 
geplante Summe angesichts 
eines neuen Verfahrens zum 
Einsatz von Carbonbeton über-
haupt reicht. 

Heinz Ulrich leitet das für die 
städtischen Gebäude zuständige 
Kommunale Gebäudemanage-
ment und hoff t, dass sich die 

Schätzung als seriös erweisen 
wird. Was das Verfahren angeht, 
das derzeit in Laboren eines An-
Instituts der TU Dresden getes-
tet wird und vom Landesbau-
ministerium Sachsen-Anhalt 
noch bestätigt werden muss, hat 
er keine Sorgen, eine Baufi rma 
zu fi nden: „Carbon-Beton gibt 
es ja schon länger. Neu ist, dass 
jetzt ein Gewebe zum Einsatz 
kommt, welches in mehreren 
Zugrichtungen belastet wer-
den kann.“ Damit sparen sich 
die Sanierer zwei Lagen neuen 
Carbonbetons, die ansonsten 
aufgebracht werden müssten. 
Neben einer Kostenersparnis im 
fünfstelligen Bereich ist damit 
auch eine Gewichtsersparnis 
für das tonnenschwere Dach 
gewährleistet. 

Beim Carbonbeton dienen 
Kohlenstoff matten anstelle 
von Stahl als Bewehrung. Das 
Material gilt als beständiger 
und zugfester als Stahl. Zum 
Einsatz kommt es auch im 
Flugzeugbau und in anderen 
Hightech-Industrien.

Carbonbeton für die Hyparschale
Morgen soll Magdeburger Stadtrat über Zukunft  des denkmalgeschützten Gebäudes entscheiden

So soll die sanierte Hyparschale am Magdeburger Stadtpark erstrah-
len. Auf zwei Ebenen kann die Halle von 500 Besuchern genutzt wer-
den.  Visualisierung: gmp Architekten von Gerkan, Marg und Partner

Das Bauwerk: Die Magdebur-
ger Hyparschale steht unter 
Denkmalschutz. Sie wurde 
nach den Plänen von Ulrich 
Müther in Schalenbauweise 
errichtet und 1969 eröff net. 
Unter anderem wurde die Hal-
le für Kulturveranstaltungen, 
für Kunstausstellungen und 
gemeinsam mit den zeitgleich 
mit ihr errichteten und inzwi-
schen abgerissenen Gebäuden 
nebenan für Messen genutzt. 

Nach der Wende 1990 stand 
das Gebäude leer. Inzwischen 
war das Dach undicht, so dass 
die Konstruktion erheblich 
beschädigt ist und mit einem 
Stützturm im Inneren des 
Gebäudes stabilisiert wird. 

Nachdem sich über Jahre kein 
geeigneter Investor fand, sa-
niert die Stadt selber. Genutzt 
werden soll die Hyparschale 
von der Betreibergesellschaft 
u. a. von Elbauenpark, Stadion 
und Stadthalle. (ri)

Historie und Zukunft

Einmal nachts im Elbauenpark vom Jahrtausendturm 
die Seilrutsche runtersausen – das soll im nächsten Jahr 
möglich sein. Mit dieser und weiteren Neuerungen soll 
die außergewöhnliche Attraktion in der nächsten Saison 
mehr Besucher locken als bisher. Denn davon können es 
ruhig mehr sein, gibt Steff en Schüller, Chef des Elbau-

enparks, gegenüber der Volksstimme zu.  Bis Ende Juli 
hatten knapp 2000 Parkbesucher die Seilrutsche seit Er-
öff nung zu Ostern genutzt, erklärte Schüller. Bis zu 4000 
sollen es am Ende der Premierensaison sein. Eine Zahl, 
die jedoch kaum zu schaff en sein dürfte. Immerhin ist 
bereits Nebensaison und die Seilrutsche nur noch frei-

tags, feiertags, in den Ferien und am Wochenende ge-
öff net. Schüller blickt dafür schon mal optimistisch in 
nächste Jahr. Besser soll vor allem der Service rundher-
um werden. Bislang müssen sich Nutzer bereits am Park-
eingang oder am Kletterpark entscheiden, ob sie den Mut 
für die Seilrutsche aufb ringen.  Archivfoto: Eroll Popova

2000 haben in den ersten Monaten die Seilrutsche genutzt

Magdeburg (ri) ● Mit Vorträgen 
bei freiem Eintritt bereitet die 
Reihe „Wissenschaft im Rat-
haus“ in Magdeburg aktuelle 
Erkenntnisse allgemeinver-
ständlich auf. Mit einem Vor-
trag über Jugendkultur in der 
DDR meldet sich die Reihe 
„Wissenschaft im Rathaus“ am 
kommenden Montag, 24. Sep-
tember, aus der Sommerpause 
zurück. Diesmal ist Prof. Dr. 
Günter Mey vom Fachbereich 
Angewandte Humanwissen-
schaften an der Hochschule 
Magdeburg-Stendal im Alten 
Rathaus zu Gast. Er wird sein 
aktuelles Forschungsprojekt 
vorstellen und berichten, wie 
Jugend in der DDR im Span-
nungsfeld von offi  zieller Kul-
tur und eigenproduzierter Ni-
schenkultur erlebt und gelebt 
wurde. Beginn ist um 19 Uhr.

Der Vortrag greift dabei 
Fragen zu Besonderheiten von 
Jugendkultur in der DDR und 
Unterschieden zur westlichen 
Jugendkultur auf. Wie erlebten 
und gestalteten Jugendliche in 
der DDR ihre Kultur? Welche 
Musik hörten sie? Welche Klei-
dungsstile waren modern?

Prof. Günter Mey wird in 
diesem Zusammenhang Ergeb-
nisse der Studie „Jugendkultur 
in Stendal: 1950-1990“ vorstel-
len. Über 30 Interviews wurden 
dazu mit Zeitzeugen geführt.

Jugendkultur in 
der DDR
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